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preußiſchen Heere geweſen. Ble Schl. 
berg und Friedland nebſt 14 Gefechten waren auf 


Seque 
ſich in ähnlicher Lage oder waren 


WM 6342. 


Lotterie. 

„4. Klaſſe. 14. Ziehungstag am 25. Oet.] Es fielen 
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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 


Angekommen den 25. Oetbr., 9 Uhr Abends. 
Carlsruhe, 25. Oetober. Ein Extrablatt der „Carls ⸗ 
ruher Zeitung“ veröffentlicht ein Telegramm des Generals 
Beyer an den Großherzog von Baden: Epinal, 25. Det. 
Am 22, ſiegreiche Gefechte am Oignonfluſſe bei Voray, 
nördlich von Beſangon, Etuez Cuſſeh, Auxon und Gene⸗ 
ville. Der Feind iſt mit ſtarken Verluſten überall gewor⸗ 


fen. Im Gefechte waren Bataillone des 1., 3., 4. und 5. 


badiſchen Regiments und drei Batterien. Dieſſeitiger Ver⸗ 

luſt etwa 7 Todte und 38 Verwundete. An Gefangenen 

würden 2 Stabs⸗, 11 Oberofftziere und gegen 200 Mann 
emacht. Die Haltung der Truppen war vortrefflich. Das 
auptquartier der Diviſion iſt heute in Etuez. 


BAC. Berlin, 20. Oct. [Eine alte Geſchichte.] 
Es iſt ſehr wünſchenswerth, daß, wenn jetzt die Franzoſen ſo 
viel von der „Barbarei“ unſerer Kriegführung ſprechen, man 
ſich zurückrufe, wie fie es gemacht haben, als fie bei uns im 
Quartier lagen. In einem früheren Artikel haben wir erzählt, 
wie die Franzoſen in den Jahren 1807 und 1808 von Preu⸗ 
ßen, welches damals nur 2780 Quadratmeilen und 43 Mill. 
Einwohner hatte, mehr als eine Milliarde Francs gezogen 
haben. Heute wollen wir ein kleines Beiſpiel anführen, wie 
fie auch ſpäter noch gewirthſchaftet haben, nachdem der Frie⸗ 


ven längſt abgeſchloſſen war. Die Provinz Preußen war im 


J. 1807 der Tummelplatz franzöſiſchen, ruſſiſchen und 

Ei eils⸗ 
rem 
Boden geſchlagen worden und im Ganzen ſtanden 7 Monate 


lang 292,000 Mann gegen einander. Nach dem Tilſiter Frie⸗ 


den aber blieben bis zur Zahlung der erſten Quote der gro⸗ 


fen Kriegsſteuer noch 20,000 Franzoſen 14 Monate lang im 
Lande ſtehen. Die Folge war die Verarmung und theilweiſe 
Verödung der Provinz. Noch im J. 1809 lagen viele Ort⸗ 
ſchaften in Ruinen und hohes Gras wuchs auf den Stellen, 
wo einſt menſchliche Wohnungen ſtanden. Im J. 1810 waren 
zwei 5 ſämmtlicher Rittergüter von der Landſchaft in 

ration genommen worden. Die Landſtädte befanden 
oder eingeäſchert und die Ein⸗ 
wohnerzahl war auf ein Fünftheil ihres flüheren Beſtandes 


reducirt. Im J. 1811 traf dann eine völlige Mißernte das 
ausgehungerte Land und zu dieſer kam der Durchzug der 


franzöſiſchen Heere nach Nußland. 300,000 Mann der⸗ 
ſelben ſtanden wochenlang in der Provinz und mußten von 
dieſer ernährt werden. Ja einzelne Güter kamen noch ſchlech⸗ 
ter fort. Auf dem Gute, das dem Vater des Schreibers 
dieſer Zeilen gehörte, rückten 1811 dreihundert Portugieſen 
ein und flanden daſelbſt faſt ein rundes Jahr; fie zahlten 
nichts und mußten vom Gute aus verpflegt werden. Als ſie 

in Folge der Niederlage der Franzoſen in Rußland und 
wohl auch theilweiſe deshalb, weil es auf dem Gute nichts 
mehr zu eſſen gab, abziehen mußten, nahmen ſte das Letzte 
mit fort, was überhaupt noch da war, nämlich alle brauch⸗ 
baren Pferde. So verfuhren damals die Franzoſen und ihre 
Verbündeten — der Commandant war ein Franzoſe — in 
n mit dem fie in Frieden, ja ſogar im Bündniß 
lebten 

— Vor Metz. Ueber die von Metz aus eingeleiteten 
Verhandlungen ſchreibt man der „Elberfelder Zeitung“ aus 
Jouy aux Arches vom 20. October: Prinz Friedrich 
Carl reitet fo eben mit einer Suite feines General ⸗ 


ſtabes unter Parlamentärflagge auf Metz zu. Es find fran⸗ 


zſiſcherſeits neue Vorſchläge betreffs der Uebergabe von 
Metz gemacht worden, und F werden weitere 
Unterhandlungen gepflogen. Der Chef vom Stabe Bazaines, 
„Heneral Boyer, war geſtern Abend im Hauptquartier des 
Prinzen Friedrich Carl. Man iſt in geſpannter Erwartung. 
Aus den Forts bis heute Vormittag kein Feuer. Den Tele⸗ 
graph konnte ich trotz aller Bemühungen nicht benutzen. — 
In Mes war (in dem „Journal de M.“) von dem Platz⸗ 
commandanten General Coffinieres folgende Bekanntmachung 
exlaſſen worden: „Von heute an, 16 October, wird nur eine 


Sorte Brod gebacken, nur Korn und Kleie. Von dieſem Brode 


koſtet das Kilogramm 45 Cent. (alſo 14: 1 10 J). Jeder 
Bäder erhält von dieſem Tage an täglich diejenige Quantität 
Mehl, welche ihm nach Verhältniß der Bevölkerung, die er 


mit Brod zu verſehen hat, zugetheilt iſt. Die tägliche Portion 


für jeden Einwohner der Stadt beträgt 400 Gramm (1 %) 
für die Erwachſenen, 200 Gramm für Kinder von 4 bis 12 
Jahren, 100 Gramm für Kinder von 1 bis 4 Jahren. Nur 
gegen einen mit dem Stempel der Mairie und dem Namen 
des Empfängers verſehenen Schein darf der Bäcker Brod 
abgeben; einem Andern und eine höhere Portion als die be⸗ 
ſtimmte darf derſelbe nicht abgeben.“ 

— Aus Lothringen, 19. October. Da es jetzt allen 
Anſchein hat, daß der Krieg noch bis tief in den Winter hin⸗ 


Die l 5 en täglich zweimal; am Sonntage 


Morgen un ontage . — Veſtellungen werden in der N 19 * 
Expedition eee e No. A) und auswärts bei allen Königl. 8 8 
Poft⸗Anftalten angenommen. 


(Morgen- 
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nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moſſe; in en Eugen 
Fort, H. Engler; in Hamburg: Haaſenftein u. Vogler; in F 
M.: Jäger'ſ e 


ankfurt a. 
uchhandl.; in Elbing: Neumann ⸗Hartmann'! Buchhandl. 


ein dauern kann, ſo fangen unſere Truppen ſchon an, ſich 
für die Winterquartiere einzurichten. Der Prinz Friedrich 
Karl hat an 500 eiſerne Oefen verlangt, um ſolche in den 
Quartieren des Metzer Cernirungscorps, wo dieſe fehlten, 
aufſtellen zu laſſen und an den Bahnhöfen werden überall 
Holzbaracken gebaut, damit die durchpaſſirenden Soldaten 
die Nächte nicht mehr in den Waggons zuzubringen haben, 
wie dies bisher häufig geſchah. Die Verwaltung aller Forſten 
Lothringens iſt jetzt unter einen preußiſchen Ober⸗Forſtmeiſter 
zeſtellt worden, der in den Staats forſten große Hauungen 
vornehmen läßt, ſich dabei aber an den franzöſiſchen Be⸗ 
triebsplan für 1871 hält und kein Raubſyſtem einführt. Das 

olz wird in Auectionen öffentlich verkauft und auf dem 

hein⸗Marne⸗Canal nach Straßburg geführt. Der General⸗ 
Gouverneur von Lothringen, General v. Borries, der kürz⸗ 
lich vor Paris einen Sohn verloren hat, ließ letzt feine Frau 
und Tochter nach Nancy kommen und hat bereits angefan⸗ 
gen, ſich für den Winter daſelbſt häuslich einzurichten. Kurz 
wenn Frankreich in verblendeter Hartnäckigkeit den Krieg 
noch lange fortführen will, ſo ſollen uns ſchon die Mittel 
nicht fehlen, dies ohne weiteren Nachtheil für unſere Truppen 
aushalten zu können. 

— In der „Straßb. Z.“ wird mitgetheilt, daß die Re⸗ 
ſtauration des Straßburger Münſters geſichert iſt. Der 
General⸗Gouverneur Graf Bismarck⸗Bohlen hat ſelbſt den 
Vorſiz einer Dombau⸗Commiſſion übernommen, die ſich 
die vollſtändige Wiederherſtellnng dieſes Kleinods der deut⸗ 
ſchen Nation zur Aufgabe geſetzt hat. Mit der Errichtung 
des Nothdaches wurde ſchon begonnen; in wenig Wochen wird 
hoffentlich jede Spur der traurigen Zeit an dem herrlichen Bau 
verſchwunden ſein. 

— In Hannover iſt in der Anwaltskammer der An⸗ 


trag geſtellt worden, mit allen geſetzlichen Mitteln die Frei⸗ 


laſſung des Obergerichtsanwalts Dr. Schnell und des Ad⸗ 


vokaten Fiſcher zu erwirken. (Der Erſtere ſitzt in Königs⸗ 


berg, der Andere in Lötzen.) 
% [Marine.] Nach dem neueſten Marine⸗Verordnungs⸗ 


Blatt gehört der Dampf⸗Aviſo „Falke“ bezüglich der Com⸗ 


petenzen zu den Fahrzeugen I. Klaſſe und hat derſelbe eine 
Beſatzung von 65 Mann [4 Offiziere a ein 
Corvetten⸗Capitän), 1 Verwalter, 1 Deckoffizier, 5 Maate, 
24 Matroſen, 2 Maſchiniſten, 4 Maſchiniſten⸗Maate, 16 
Heizer, 1 Zimmermanns maat und 7 anberweite Perſonen!. 
— In München iſt den „M. N.“ zufolge am 21. d. 
eine freie religibſe Gemeinde unter ſehr Bethei⸗ 
ligung gegründet worden. i 
RAND, 18. Oct. Seit meinem letzten Briefe — 
ſchreibt man den „H. R.“ — haben die Franzoſen nichts 
anderes unternommen, als ihre Räubereien fortzuſetzen, wo 
ſich nur irgend Gelegenheit geboten, Am Sonnabend, Nach⸗ 
mittag, wurde weſtlich von Helgoland eine Kuff, anſcheinend 
mit Holz geladen, und eine Galeaſſe mit Kohlen geladen, ge⸗ 
kapert. Die Kohlenladung wurde ſofort an verſchiedene 
Kriegsſchiffe vertheilt und gelöſcht, worauf die beiden geka⸗ 
perten Fahrzeuge in Schlepptau genommen wurden und mit 
dem Geſchwader in See gingen, — wie ich Ihnen ſchon 
früher mitgetheilt, geht die ganze Flotte allabendlich ſeewärts. 
Als am Sonntag Morgen das Geſchwader wieder in Sicht 
kam, waren die am vorhergehenden Tage genommenen 
deutſchen Schiffe nicht mit in Schlepptau. Wir vermuthen, 
daß die Franzoſen, nachdem fie die Mannſchaft an Bord 
ihrer Kriegsſchiffe genommen, die Schiffe haben treiben laſſen 
wohin der Wind ſie führen mag. Dieſe Annahme ſcheint 
dadurch beſtätigt zu werden, daß eine zweite Galeaſſe, die am 
Sonntag Nachmittag genommen, in der obengenannten Art 
behandelt wurde. Hieſige Lootſen behaupten, die genannten 
drei Fahrzeuge gehören auf der Elbe zu Haufe; wenn dies 
der Fall iſt, dann können wir uns die Handlungsweiſe der 
Franzoſen nur dadurch erklären, daß es ihnen beſonders um 
die Mannſchaft der genommenen Schiffe zu thun iſt, da ſie 
dieſelben im vorkommenden Falle zu Lootſendienſten zwingen 
können, wenn es ihre Abſicht iſt, in die Elbe bineinzulaufen. 
Heute kam die Flotte wie gewöhnlich um 11 Uhr Vormittags 
in in Eine der Corvetten hatte einen, wahrſcheinlich mit 
Kohlen geladenen Ewer in Schlepptau, den die Franzoſen auf 
See genommen haben. Gegen Abend nahm eine der Cor⸗ 
vetten füdlich von Helgoland eine norddeutſche Brigg und 
eine Bark und ging dann mit dem Geſchwader weſtwärts. 
Vom Rhein, 21. Oct. Der Pfarrer von Unkel, 
Dr. Tangermann, hat die vom Erzbiſchofe zu Köln wegen 
der päpſtlichen Unfehlbarkeit verlangte Erklärung verweigert. 
In ſeinem darauf bezüglichen, an das erzbiſchöfliche Generale 
Vicariat gerichteten Schreiben ſagt er: „Der Apoſtel ſagt: 
„daß wir reden und handeln ſollen als ſolche, die nach dem 
Geſetze der Freiheit gerichtet werden“. Dieſe criſtliche Frei⸗ 
heit ſchliezt das Moment der ſittlichen Selbſtveranwortung 
in ſich, wodurch die Forderung eines urtheilsloſen und ab⸗ 
ſoluten Gehorſams aus geſchloſſen wird. Da ich nun nach 
Pflicht und Gewiſſen erklären muß, daß ich das neue Dogma 
von der perſönlichen Unfehlbarkeit des Papſtes weder glauben 
noch lehren kann und ich ſomit in die Alternative mich ge⸗ 
drängt ſehe: entweder vor Gott und den Menſchen ein Heuch⸗ 
ler zu werden oder Amt und Brot zu verlieren, fo will ich 
doch lieber, wenn es fein muß, das Letztere wählen.“ 
Frankreich Das officielle Blatt der Pariſer Regierung 
bringt eine neue Erklärung des Generals Ducrot, worin 
derſelbe nochmals der Behauptung widerſpricht, daß er ſein 
Ebrenwort gebrochen, als er ſich in Pont à Muſſon davon 
machte. Er will nur bis nach dieſer Stadt Gefangener auf 
Ehrenwort geweſen ſein und ſich dort wieder als gewöhnlicher 
Gefangener geſtellt haben. — Die „Independance“ enthält 
ein Schreiben aus Marſeille vom 18. d., worin einiges 
Nähere über die dortige Lage gemeldet wird: „Es iſt jetzt 


ein offener Conflict zwiſchen der Regierung von Tours und 
Esquiros (dem Dictator in Marſeille) ausgebrochen. Gam⸗ 
betta hat drei Maßregeln für Marſeille angeordnet: nämlich 
die Auflöſung der ſogenannten Garde Civique, die Aufhebung 
des gegen die „Gazette du Midi“ erlaſſenen Verbots und die 
Zurücknahme der Ausweiſungsmaßregel gegen die Jeſuiten. 
Die Garde Civique, von welcher ein Theil in Gardes de la 
Paix (d. h. Polizeidiener) umgeſtaltet worden iſt, war äußerſt 
empört über eine Maßregel, welche ſie als eine Beleidigung 
anſah. Esquiros ſelbſt weigerte ſich, das betreffende Dekret 
zu veröffentlichen und reichte ſeine Entlaſſung ein. Die Clubs, 
welche dies erfuhren, ſandten hierauf Delegirte zu ihrem 
Dictator, um ihn zu interpelliren, ob die Nachricht Betreffs 
ſeiner Demiſſion begründet ſei. Esquiros antwortete, daß er 
feine Entlaffung in den energiſchſten Ausdrücken eingereicht 
und zugleich gegen die Irrthümer einer ſchlecht unterrichteten 
und ſchlecht inſpirirten Regierung porteſtirt habe. Die Club⸗ 
biſten drangen nun in ihn, daß er im Amt bleiben möge, 
und es ſcheint, daß er auch dazu ſeine Zuſtimmung gegeben 
hat. Marc Dufresne, der von der Regirung von Tours mit 
der Miſſion betraut iſt, in Marſeille die Ruhe wieder her⸗ 
zuſtellen, wohnte der Scene an. Man erklärte ihm, daß, wenn 
er Esquiros zu erſetzen die Abſicht habe, man ihm nicht ge⸗ 
horchen werde. Mare Dufresne gab die Erklärung ab, daß er 
keineswegs zum Präfecten in Marſeille ernannt ſei, ſondern 
nur den Auftrag habe, die Departements des Südoſtens zu 
inſpiciren. Heute erſchien nun eine weitere Verordnung von 
Esquiros, worin derſelbe den Ausweiſungsbefehl gegen die 
Jeſuiten, auf alle betreffenden Klöſter des Departements aus⸗ 
dehnt. Dieſelben werden in drei Tagen an die Grenze gebracht 
und ihre Güter bis zum Zuſammentritt einer conſtituirenden 
Verſammlung unter Sequeſter geſtellt.“ 

— In Belfort hat ſich nach dem „Progres de Lyon“ die 
Lage gebeſſert. Die Mobilgarden ſind mit amerikaniſchen 
Gewehren bewaffnet, mit denen ſie ſehr zufrieden ſind; 


man hat ihnen Mäntel, Unterhoſen und Flanelljacken gegeben; 


fie haben fi nicht mehr über die Verpflegung zu beklagen, 
man giebt ihnen regelmäßig alle Morgen Kaffee. Was die 
Vertheidigung des Platzes anlangt, ſo ſind alle Vorbereitungen 
getroffen. Die Vorſtädte von Belfort ſind geräumt, man hat 
die Bäume gefällt und Reihen von Pfählen gepflanzt, die durch 
Eiſendraht verbunden ſind, um die Cavallerie aufzuhalten. 


Die Häuſer Pe mit Scharten verfehen. Ein Theil der Trup⸗ 


pen hat ſich in das Vorterrain, in die Wälder, begeben. 
Garib — Unſere ganze Beſatzung U nach Toulon, 
woſelbſt Unruhen ausgebrochen find. — Viele Mobilgarde⸗ 
pflichtigen entweichen nach Italien. — In einer Wähler⸗ 
Verſammlung wurde von den franzöſiſchen Demokraten be⸗ 
ſchloſſen, Garibaldi bei den nächſten Conftituantewahlen zum 
Volksvertreter zu wählen, da Garibaldi als geborener Niz⸗ 
zarde durch die Einverleibung Franzoſe geworden ſei und 
niemals von der ven Einwohnern der Grafſchaft zuſtehenden 
Erlaubniß, die italieniſche Nationalität zu verlangen, Gebrauch 
gemacht habe. 

Rußland. Eine neue Eroberung iſt dem Cjaren⸗ 
reich im Oſten wieder zugefallen. Der kleine Canton Sche⸗ 
heriſebs (Schagriſſabs), ſüdlich von Samarkand gelegen, ge⸗ 
hört zum Khanat von Buchara. Die Scheberiſebſer ſind 
Gebirgsbewohner und gelten für ganz beſonders kriegstüchtig. 
Alt die Ruſſen 1868 Samarkand beſetzt hielten, überfielen die 
Scheheriſebſer eine ruſſiſche Abtheilung und zeigten ſich dem 
wachſenden ruſſiſchen Einfluß durchwegs abhold. Als der 
Khan von Buchara als ruſſiſcher Vaſall feinen ungehorſamen 
älteſten Sohn bekriegte, hatten ſich die Scheheriſebſer dem 
Letzteren angeſchloſſen und dem Khan viel Schaden gethan. 
Nach Beſiegung des bnchariſchen Prinzen vermochten weder 
der Khan noch die Ruſſen das kleine Bergvolk zu überwinden. 
Die ruſſiſchen und buchariſchen Grenzländer litten ſehr unter 
dieſem harten Kriege. Endlich nahmen die Ruſſen im Auguſt 
des laufenden Jahren die bei den Aſiaten für uneinnehmbar 
geltende Bergfeſtung Kitab mit Sturm. Hiemit waren die 
Scheheriſebſer nach zweilähriger Anſtrengung überwunden. 
Wie die Aſiaten ſich wacker und hartnäckig gewehrt, beweiſt 
der Umftand, daß der Anführer der Ruſſen, General Abra⸗ 
moff, ſelbſt verwundet wurde. Wie leicht kann es kommen, 
daß, ſowie Frankreich die Turcos, Rußland einmal die Sche⸗ 
he oder Schagriſſabſer gegen Europa in der Kampf 

ickt! 

Italien. Florenz, 22. October. Marquis Migliorati, 
der italieniſche Geſaudte in Mü uchen, jetzt auf Urlaub in 
Florenz, hat das hieſige Miniſterium auf geheime Agitatio⸗ 
nen der ultramontanen Partei in Bayern aufmerkſam ge⸗ 
macht, welche dort bei einzelnen Prinzen Widerhall finden 
ſollen. Migliorati fürchtet, daß dieſe Intriguen Bayern und 
Preußen zu einer Italien hinſichtlich der römiſchen Frage 
feindlichen Politik veranlaſſen könnten. — Mazzini lehnt in 
einem offenen Briefe die Amneſtie ab, weil er dem Lande 

egenüber ohne Schuld ſei; das ſei aber ſein einziger Herr, 
er ihn jetzt abfinden wolle, werde dereinſt die Gnade des 
Volkes brauchen; er (Mazaini) gehe, um feine europäiſche 
Miſſion zu vollziehen. — Garibaldi findet mit feinem 
jetzigen Verhalten in der italieniſchen Preſſe aller Farben 
allgemeine Mißbilligung. Die Regierungspreſſe benutzt die 
Gelegenheit, um womöglich Garibaldi politiſch den Hals zu 
brechen. Auch General Fabrizi, Garibaldi's früherer Gene» 
ralſtabschef, ſpricht ſich in der „Riforma“ gegen das Verhal⸗ 
ten deſſelben aus und iſt der Anſicht, daß dle franzöſiſche Re⸗ 
gierung die Dienſte Garibaldi's nur angenommen habe, um 
eine etwaige italieniſche Erhebung in Nizza des Führers zu 
berauben. 
Rom, 21. October. Nachdem die Regierung vom Qui⸗ 
rinal formell Befig genommen, gab der Flügeladjutant Graf 


— . —Käͤä— 


Caſtellengo Befehl ihn fofort für den König und feinen Hof 
in Stand zu ſetzen. Der König wird mit dem kronprinzlichen 
Paare, Lanza und Visconti⸗Venoſta in Bälde erwartet. Bei 
Einführung des italieniſchen Preßgeſetzes iſt ausgeſprochen, 
daß alle Normen deſſelben über Souveraine auf den Papſt 
Anwendung zu finden haben. Lamarmora will ſich über die 
Bitte der Jeſuiten um Wiedereröffnung ihrer Schulen Be⸗ 
richt erſtatten laſſen. Fürſt Emanuel Ruſpoli übernahm de⸗ 
ſinitiv das ihm von Lamarmora angebotene Commando der 
Nationalgarde. (Allg. Z.) 


Danzig, den 26. October. 

* [Stadtverordneten ⸗Sitzung am 55. Oct.] Vor⸗ 
ſitzender Hr. Commerzienrath Biſchoff; Vertreter des Magiſtrats 
die HH. Bürgermeiſter Dr. Lintz, Stadträthe Ladewig und 
Rickert. Die HH. Biber und Biſchoff haben folgenden An⸗ 
trag eingebracht: „Die Stadtverordn.⸗Verſammlung wolle den Ma⸗ 
giſtrat erſuchen, bei der hieſigen Commandantur die Beſeiti⸗ 
gung der durch die Kriegsbereitſchaft herbeigeführten 
mannigfachen Verkehrshinderniſſe nachdrücklichſt zu 
vermitteln.“ Hr. Comm.⸗Rath Biſchoff glaubt ſich einer 
näheren Motivirung des Antrages enthalten zu können, da die 
gan Bürgerſchaft die möglihit raſche Beſeitigung der vielfachen 
Verkehrshinderniſſe an den Thoren und Brücken wünſche und die 
Erwartung gerechtfertigt erſcheine, daß dieſem aller entſprochen 
werde. Die Verſammlung tritt dem Antrage einſtimmig bei. — 
Eine größere Anzahl deutſcher Städte ie bereits Beiſteuern 
für Straßburg bewilligt. Auch der biefige Magiſtrat hält es 
für eine patriotiſche Pflicht, dieſer Stadt 5 Hilfe zu kommen. 
Da aber bei den außerordentlichen Ausgaben dieſes Jahres die 
laufenden Einnahmen der Kämmereikaſſe für die eigenen Bedürf⸗ 
niſſe kaum ausreichen werden, würde Magiſtrat Bedenken tragen, 
aus dieſen Einnahmen derartige Bewilligungen zu beantragen. 
Die Stadt iſt aber im Beſitze eines Fonds, deſſen Zinſen nicht 
ur Kämmereikaſſe vereinnahmt, ſondern capitaliſirt werden und 

er ſeiner Entſtehung nach geeignet erſcheint, zu ſolchen Ausgaben 
benutzt zu werden. Es iſt dies der ſog. Exploſions fonds. 
Er iſt durch die Sammlungen entſtanden, welche für die durch die 
Pulverexploſion in Danzig am 6. Decbr. 1815 Beſchädigten in⸗ 
und außerhalb Deutſchlands abgehalten worden ſind. Der Ertrag 
derſelben war jo reichlich, daß 11,780 3%. als Capital zu fortlaufen⸗ 
den Unterſtützungen reſervirt werden konnten. Die Zinſen davon 
wurden aber bei Weitem nicht verbraucht, gegenwärtig erhält nur ein 
Beſchädigter noch laufende Unterſtützung von monatlich 10 und 
das Capital iſt Si die dazu geſchlagenen Zinſen auf nominell 
36,250 & angewachſen. Durch ein von den Communalvehörden 
unter dem 7. Febr. 1862 beſchloſſenes Statut wurde dem Fonds 
auch ſchon eine allgemeine Beſtimmung gegeben. Es wurde aus 
ihm eine Stiftung zur 1 bei außerordentlichen Un⸗ 
glücksfällen gemacht, aber mit der Beſchränkung, daß die Stif⸗ 
tung nur für die Stadt Danzig und ihr Territorialgebiet beſtimmt 
ſein ſollte. So lange dieſe Beſchränkung beſteht, würde eine Ver⸗ 
wendung aus den Fonds zu Gunſten Straßburgs nicht angäng⸗ 
lich ſein. Magiſtrat zweifelt nicht, daß der Oberpräſident, deſſen 
Genehmigung zu einer Aenderung der Statuten eingeholt werden 
muß, zu einer Modification des betr Paragraphen ſeine Zuſtim⸗ 
mung ertheilen würde, und ſchlägt daher vor, dem § 6 des qu. 
Statuts folgende Faſſung zu geben: „Die Stiftung iſt zwar vor⸗ 
zugswelſe für die Stadtgemeinde Danzig beſtimmt, doch koͤnnen 
durch Beſchluß der Communalbehörden Unterſtützungen auch außer⸗ 
halb ag in außerordentlichen Unglücksfällen gewährt 
werden.“ Magiſtrat beantragt, die Verſammlung wolle ſich mit 
dieſer Aenderung des Statuts der Stiftung für außer⸗ 
ordentliche Unglücksfälle vom 7. Februar 1862 einverſtanden er⸗ 
klären und für den Fall, daß dieſelbe vom Oberpräſidenten ge⸗ 
nehmigt wird, Rs. aus dem Exploſionsfonds zur Unter: 
ftügung der Stadt Straßburg bewilligen. — Hr. Thiel 
möchte vor Allem die Capitalien des qu. Fonds, den er als eine 
Art Stiftung anſieht, für Danzig ſelbſt reſervirt ſehen; man möge 
daher den qu. Paragraphen in der Hauptſache nicht verändern. 
Er gönne es den beichäbigten Straßburgern, wenn ihnen von 
allen Seiten, auch von hier, Unterſtützung zufließe; aber er erin⸗ 
nere daran, daß die Familien ſo vieler im Felde ſtehender Mili⸗ 
tärs, die von uns unterſtützt werden müßten, ſich augenblicklich 
in größeſter Noth befänden, ſowohl in Bezug auf die zu bezah⸗ 
lende Miethe wie auf die Mehrbedürfniſſe in dem herannahenden 
Winter. Für de müßte in erſter Reihe geſorgt werden und dazu 
wäre der qu. Fonds ganz beſonders geeignet. Hr. Dr. Lintz: 
Wenn er Hrn. Thiel recht verſtanden 
ſelbe nicht geradezu dem Magiſtratsantrage, ſondern er wolle 
auch den Landwehrfrauen aus dem Fonds eine Unterſtützung 
zukommen laſſen. Der Magiſtrat werde, wenn  dabin zielende 


abe, ſo widerſpreche der⸗ 


— 


Anträge aus der Verſammlung geſtellt würden, gewiß recht gerne 
dieſen Fonds zur hinreichenden Unterſtützung der bedürftigen Land⸗ 


wehrfrauen heranziehen. Hr. N 
daran, mit welcher Opferfreudigkeit dereinſt für Danzig von allen 
Seiten beigeſteuert worden ſei; dieſes Vertrauen, daß eine be⸗ 
ſchädigte Commune in ſo außerordentlichen Unglücksfällen auf 
allſeitige Hilfe rechnen könne, müſſe erhalten werden. Es ſei 
durchaus gerechtfertigt, wenn der in Rede ſtehende Fonds dem 
Antrage des Magiſtrats gemäß zur Verwendung komme. Wenn 
es eine Stiftung wäre, könnte eine derartige Verwendung nicht 
ftattfinden; der vom Magiſtrat eingeſchlagene Weg ſei der richtige. 
Wenn für die Landwehrfrauen eine weitere Unterſtützung noth⸗ 
werde, nehme er keinen Anſtand, auch zu dieſem Zwecke die nö⸗ 
thigen Mittel zu bewilligen. Bei der Abſtimmung erklärt ſich 
die Majorität für die vorgeſchlagene Abänderung des Statuts 
und r hierauf einſtimmig 2000 % zur Unterſtützung 
der Stadt Straßburg aus dem Exploſionsfonds. 


Magiſtrat hält eine Aenderung des Waſſerregula⸗ 
tivs dahin für gerechtfertigt, daß für leerſtehende Wohnungen 
der Waſſerzins erlaſſen werde. Danach würden § 9 und 10 wie 
Tolgt lauten: „§ 9. Wer die Benutzung des Waſſers ganz oder 
theilweiſe einſtellt, muß dies dem Magiſtrat ſchriftlich anzeigen, 
wenn er einen verhältnißmäßigen Erlaß des Waſſerzinſes bean⸗ 
ſprucht. Der Erlaß des Waſſerzinſes tritt mit dem Ablauf des 
Monats ein, in welchem die Anzeige dem Magiſtrate zugeht.“ 
„§ 10. Ein verhältnißmäßiger Erlaß des Waſſerzinſes findet ſtatt, 
wenn die waſſerzinspflichtigen Räume oder Einrichtungen eines 
Grundſtücks vermindert werden, wenn die Zahl der Pferde, des 
Rindviebs oder der Wagen verringert wird, wenn das Waſſer 
nicht mehr für Gartenanlagen oder Springbrunnen, oder nicht 
mehr zu gewerblichen Zweden entnommen wird. Auch kann 
ein Erlaß an Waſſerzins beanſprucht werden, wenn 
einzelne zum Waſſerzins veranlagte ſelbſtſtändige Woh⸗ 
nungen eines Grundſtücks zeitweis nicht benutzt wer⸗ 
den. In allen Fällen, in denen die Benutzung des Waſſers 
ganz oder theilweis eingeſtellt wird, kann der Magiſtrat die Ent⸗ 
fernung des Theils der Leitung, der nicht mehr benutzt werden 
ſoll, oder die Verſiegelung der außer Gebrauch zu ſtellenden 
Hähne, wenn ihm dies zur Sicherung vor Contraventionen aus⸗ 
reichend erſcheint, anordnen.“ — Hr. Dr. Lis vin ſchlägt vor, 
in dieſem letzten Satze ſtatt „kann der Maglſtrat ꝛc.“ zu jagen: 
„wird der Magiftrat ꝛc.“ und vor dem Schlußworte „anordnen“ 
noch einzuſchalten: „oder anderweitig erforderliche 
Controlemaßregeln“. Mit dieſen Modificationen wird 
hierauf die Vorlage angenommen. — Magiſtrat überreicht den 
Vertrag, den er mit dem Gutsbeſitzer Kumm in Hochſtrieß über 
den Kauf der von ſeinem Grundſtück zur Danzig⸗Cösliner Eiſen⸗ 
bahn entnommenen Parzellen geſchloſſen hat. Er war Parnlen 
um nicht für kleine, durch die Eiſenbahn abgeſchnittene Parzellen 
ſehr hohe Wirthſchaftserſchwernißgelder zu zahlen, auch dleſe Par⸗ 
zellen zu kaufen und dieſelben, freilich zu einem erheblich gerin⸗ 
geren Preiſe, an den Gutsbeſitzer Staeck wieder au verkaufen. 
(Bei dem Wiederverkauf Lirfer einzelnen Parzellen iſt ein Scha⸗ 
den von ca. 70 „ entſtanden) Die Verſammlung genehmigt 


uſtizrath Breitenbach erinnert 


den Vertrag und den Wiederverkauf der betreffenden Parzellen. — 
Die zeitweiſe Ueberfüllung der Zellen des Polizeigefängniſſes 
durch Inhaftirte hat eine reichlichere Ventilation nothwendig ge⸗ 
macht. Für Herſtellung derſelben zur Einführung von Waſſer und 
zur Anlage geſpülter Trog⸗Cloſets bewilligt die Verſammlung 
550 %. — Die altftäbtife Knabenſchule zählt gegenwärtig 
bereits in 9 Klaſſen 635 Schüler und iſt ein weitere Zugang mit 
Beginn des Winterſemeſters mit Sicherheit zu erwarten. Die 
Einrichtung einer neuen Klaſſe ift erforderlich, die in das ehe⸗ 
malige Bartholomäus⸗Schulgebäude verlegt werden kann. Zur 
Beſoldung des anzuſtellenden Lehrers (in Stufe E.) bewilligt die 
Verſammlung für die Monate October bis December 1870 87 . 
15 n und genehmigt, daß der volle Betrag des reglements⸗ 
mäßigen Gehalts von 350 auf den Etat pro 1871 über⸗ 
nommen werde. — Für die Mittelſchule zu St. Catharinen ſoll 
ein Hausdiener angenommen und demſelben außer freier Woh⸗ 
nung und Kellergelaß und Heizung 80 3%. Lohn jährlich be⸗ 
willigt werden. Die Verſammlung iſt damit einverſtanden. — 
Auf den Magiſtratsantrag vom 19. December 1868 hatte die 
Verſammlung durch Beſchluß vom 12. Januar 1869 es abgelehnt, 
die Gewerbeſchullehrer von den Penſionsbeiträgen zu entbinden. 
Die K. 3 | hat jetzt aus Veranlaſſung einer Remonſtra⸗ 
tion der Lehrer Colve und Schepky, die Sache der nochmaligen 
Erwägung der ſtädtiſchen Behörden anheimgeſtellt. Magiſtrat 
glaubt den Erlaß der $+Beiträge empfehlen zu müſſen. Die Com: 
mune gebe die Hälfte der Beſoldungs koſten her und Aale 
dieſer Hälfte erſcheint die Gleichſtellung der Gewerbeſchullehrer 
mit den ſtädtiſchen Lehrern gerechtfertigt. Magiſtrat beantragt 
daher, unter der Vorausſetzung, daß auch das Kgl. Handels⸗ 
miniſterium den gleichen Erlaß bewilligt, zu genehmigen, daß von 
den jetzt angeſtellten und künftig anzuſtellenden Lehrern an der 
Gewerbeſchule die A-Beiträge bei Neuanſtellungen und Gehalts⸗ 
verbeſſerungen nicht erhoben werden und für die Lehrer Schepky 
und Calve dieſer Erlaß auf den Zeitpunkt vom 1. Januar 1869 
ab zurückbezogen werde. Die Verſammlung genehmigt den Antrag. 

Für Vertretung mehrerer zur mobilen Armee einberufenen 
Lehrer werden die Koſten mit 594 . 20 8 bewilligt; — 
ebenſo 9 Vertretung des beurlaubten Lehrers Klein durch Frl. 
Neukirch 30 . und für Vertretung des Lehrers Ruckſtinath 
durch Frl. Thiele 30 % — Die Verpachtung der mit Gras und 
Rohr bewachſenen Anſchwemmung an der Düne bei Neufähr an 
den Eigenthümer Ditttmann dort gegen 330 34. jährlichen Pacht⸗ 
zins (früher 240 %) wird genehmigt. — Magiſtrat überreicht 
ein namentliches Verzeichniß derjenigen Mitglieder der Verſamm⸗ 


lung, deren Wahlperiode mit Ende 1870 abläuft. Die Zahl der 


Ausſcheidenden beträgt 20. Hierzu kommen 2 Etſatzwahlen. Nach 
dem Ausſcheiden derjenigen, deren Wahlperiode abgelaufen 
iſt, verbleiben noch Hausbeſitzer in der Verſammlung: 
in der I. Abth. 12, in der II. Abth. 9, in der III. Abth. 11, zu⸗ 
ſammen 32. Da die Hälfte der Sadtverordneten jeder Ab. 
theilung aus Hausbeſitzern beſtehen muß, fo hatzunter den neu 
zu wählenden Stadtverordneten die II. Abth. einen Hausbeſitzer 
zu wählen. Die Termine für die Wahl find bereits mitgetheilt. 
e wählt ihrerſeits die Mitglieder der Wahl⸗ 
rſtände. 

Bei dem Etat zur Unterſtützung des ſtädt. Arbeits⸗ und 
Siechenhauſes pro 1870 werden mehrere Ausgabe⸗Poſitlonen, 
wie ſich ſchon jetzt mit Sicherheit überſehen läßt, nicht ausreichen. 
Die Verſammlung bewilligt in Summa von 1245 (meift 
für Mehrausgaben in Folge der mit der Anſtalt verbundenen 
vergrößerten Krankenſtation. Der Magiſtrat bemerkt in der betr, 
Vorlage, daß die Ausgaben für die Unterhaltung des Arbeits⸗ 
und Siechenhauſes pro 1870 ungeachtet dieſer Ueberſchreitungen 
einzelner Titel im Ganzen vorausſichtlich um 8⸗ bis 900 5 
geringer ſein werden, als die urſprünglich bewilligte Etatsſumme 
von 20,200 . 

* Das General⸗Poſtamt macht bekannt: „Von den Abs 
ſen dern der Feldpoſtpäckereien find die Beſtimmungen des 
General-Boftamts über die Form, Größe, Verpackung u. ſ. w. 
im Allgemeinen mit hinreichender Genauigkeit beachtet und es iſt 
dadurch, ungeachtet des großen Andrangs, die ordnuugsmäßige 
und poſtſchnelle Bewältigung der Maſſen in erfreulichem Maße 
befördert worden. Nur auf Elsa Punkte muß, nach den vor» 
liegenden Erfahrungen der erſten Tage, wiederholt aufmerkſam ge⸗ 
macht werden: 1) die Kiſten dürfen nicht bloß gehen, ſondern 
ſie müſſen in Leinwand emballirt ſein. Dieſe Emballage 
verhindert, daß die ſcharfen Ecken andere Packete beſchädigen und 
ſie hält überdies den Inhalt noch N wenn das Kiſtchen 
zerbrechen ſollte; 2) Letzteres iſt allerdings öfer bei bloßen Ci⸗ 

arrenkiſten vorgekommen, es müſſen daher überhaupt ſtär⸗ 
280 Kiſtchen verwendet werden, wenn nicht die mit Leinwand 
überzogenen feſten Pappcartons oder Blechbehälter Anwendung 
finden; 3) Flüſſigkeiten, ſowie Sachen, welche Fett abſetzen 
oder durch Druck oder Reibung leiden, dürfen überhaupt 
nicht zur br gelangen. Gegen dieſe Beſtimmung wird 
am häufigſten verſtoßen; die Flüſſigkeiten — meiſt Spirituoſen, 
zu deren Verſendung an einzelne Soldaten ein Bedürfniß 
ſicherlich nicht vorliegt — laufen aus und beſchädigen andere 
Sendungen; das Zett macht die Adreſſen unkenntlich. Da ſehr 
viel Käſe verſendet wird, fo muß um ſo mebr gewünſcht werden, 
die Wahl gefälligst auf die geruchloſen Sorten zu richten; 4) zur 
Adreſſe müͤſſen thunlichit Feldpoſt⸗Correſpondenzkarten verwen⸗ 
det werden, indem bei dieſen die für die Sortirung nöthigen, mit⸗ 
unter ſehr complicirten Angaben ſtets an einer beſtimmten Stelle 
ſtehen, wodurch die Expedition ungemein erleichtert und beſchleu⸗ 
nigt wird.“ 

: Im Handwerkerverein ſprach geſtern Hr. Dr. Möller 
über die deutſchen und franzöſiſchen Rheinlande und die geſchicht⸗ 
liche Entwickelung der beiden Frankenreiche ſeit dem Tode Carls 

„Gr. Redner ſchloß mit der Hoffnung, daß jetzt nicht blos das 
deutſche Reich in ſeinen alten Grenzen wieder hergeſtellt, ſondern 
auch in ſeinem Innern durch freie Inſtitutionen immer mehr 
erblühen werde. Der Vortrag fand lebhaften Beifall. — Die 
Bibliothek des Vereins iſt in letzter Zeit durch Geſchenke be, 
deutend vermehrt worden, auch in der letzten Verſammlung ‚gingen 
ihr wieder einige Bände zu. — Der Herr Vorſitzende ſtellte die 
Frage zur Discuſſion, welche Mittel anzuwenden ſeien, um dem 
Verein nach dem Vorbilde anderer großer Städte diejenige Aus⸗ 
breitung zu verſchaffen, welche er zur Erreichung feines Zweckes, 
Vermehrung der Volksbildung 7 erſtreben habe. Es wurde be⸗ 
dauert, daß unſere Preſſe den Bestrebungen der Bildungsvereine 
nicht die gehörige Beachtung widme. — Am nächſten Montag 
ſoll ein Vortrag über die Holzſchneidetunſt gehalten werden. 

* ee am 24. October] 1) Der Ars 
beiter Joh. Carl Bandemer von hier hat erweislich in einer Nacht 
im Laufe dieſes Monats am Weichſelufer bei Strohdeich mit An⸗ 
deren 2 Scheffel dem jüdiſchen Schiffer Speiſe gehörigen Roggen 

eſtohlen. Er wurde damit in einem, dem Wächter Lemcke ges 

örigen Kahne entdeckt. Der Gerichtshof beſtrafte ihn im wie⸗ 

derholten Rückfalle mit 2 Jahren Zuchthaus und Poltzelaufſicht. 
2) Der Böttchergefelle Peter Bartſch von bier hat geſtändlich aus 
der 2 Treppen hoch belegenen Wohnung des Bernſteinhändler 
Maſſe eine Stutzuhr geſtohlen. Er erhielt 6 Wochen Gefängniß und 
Ehrverluſt. 3) Der Handlungslehrling Maximilian Ley von bier 
hat geſtändlich feinem Lehrherrn Kaufmann Rahn aus Schön: 
baum 6 4 8 9. 6 K. aus der Ladenkaſſe und eine Taſche 
mit Cigarren geſtohlen. In Rückſicht auf feine Jugend erhielt 
er 14 Tage Gefängniß. 4) Der Portraitmaler Kreſin von hier 
wurde wegen Beleidigung und Mißhandlung des Gerichtsboten 
Kraufe bei Vornahme einer Amtshandlung zu 6 Wochen Gefäng- 
niß verurtheilt. 6) Eines Tages wurde der 8 chllſe 
Ebenſtein von zwei lüderlichen Dirnen auf der Straße beläſtigt 
und verſetzte E. der einen eine Ohrfeige. Dies ſah der Schmiede⸗ 
geſelle Aug. Zoll, der ſofort Partei für die Dirne nahm und die 
ihr zugethanene Unbill mit einem Stockhiebe auf den Kopf des 
E. rächte. Zoll wurde deshalb zu 3 % Geldbuße event. 2 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. 
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theker; in 


— Dem Hrn. v. Simpſon⸗Georgenburg, der in Eifenbabn- 
Angelegenheiten für unſere Provinz 12 —— vielfach mit Er⸗ 


maſuriſchen Bahn über Goldap, 
5 sk 


103 
e von 
der Verſetzungs⸗ 


ende 

Mittheilung aus Berlin erhalten: „Es iſt W 
daß die Verſetzung noch nicht vollendete Thatſache iſt, doch iſt ſie 
im Miniſterium beſchloſſen und hängt die Verſetzung ſonach noch 
von der Genehmigung des Königs ab. 
Königsberg. Die „K. H. Z.“ enthält folgende amt⸗ 
liche Bekanntmachung des ſtellvertretenden commandi⸗ 
renden Generals v. Borcke: „In der Abend⸗Ausgabe der 
„K. H. Z.“ v. 21. Sept. iſt unter den Kriegsnachrichten von 
einem Dragoner des Litt. Drag.⸗Reg. Nr. 1, welcher an der 
Schlacht bei Noiſſeville Theil genommen, ein Brief an 
ſeinen Bruder veröffentlicht, in welchem über andere 
Truppentheile Aeußerungen enthalten find, die, wie die ſtatt⸗ 
gehabte Unterſuchung ergeben hat, völlig unwahr ſind. Der 
Verfaſſer des Briefes, Dragoner Malzahn, iſt deshalb 
mit ſieben Tagen ſtrengem Arreſt beſtraft worden.“ 


Vermiſchtes. 

»Die meiſten, man kann wohl ſagen, faſt alle Karten vom 
gegenwärtigen Kriegsſchauplaß reichen nur bis Paris. Da 
aber die Evolutionen der deutſchen Armeen ſich viel weiter, ſo⸗ 
wohl nach Norden als nach Weſten und Süden, erſtrecken, erwei⸗ 
ſen fie ſich als nicht ausreichend. Die bewährte Verlagshandlung 
Carl Flemming zu Glogau hat nun herausgegeben: „Gene⸗ 
ralkarte von Frankreich entworfen und gezeichnet von 
Handtke“ mit Specialplänen der Umgebungen von Paris, Mez, 
Straßburg, Toul, Nancy, Sedan, Weißenburg, Chalons, Bitſch, 
Pfalzburg, Schlettſtadt und Neu⸗Breiſach. Hierdurch dürfte dem 
Bedürfniß aller Leſer, welche den Actlonen der deutſchen Armeen 
folgen wollen, genügt fein, da die Gediegengeit der Werke, welche 
aus genanntem Verlage hervorgehen, bekannt iſt. Auch vorliegende 
Karte rechtfertigt auf's Entſchiedenſte dieſen guten Ruf. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 25. Octbr. Angekommen 8 Uhr — Min. Abends. 


Letzter Ers. 
Weizen er Oct. 77 144% Pr. Anleihe 
Ar Apri⸗Mal. 74%] Staatsſchuldſch. 802 
Roggen feſter, Bundesanleihe 
Regulirungspreis 347 oſtpr. Pfobr. 
et⸗ Nov. 50 34 weſtpr. Pfobr.. 
Nov.⸗Dec .. 4% 0 7576 
ril⸗ Mai Lomba 
Rüböl, Det... . Rumänier 
Spiritus luſtlos, Oeſtr. Banknoten. 
October . . . 16 2 16 3] Kuſſ. Banknoten. 
1 17 — [Amerikaner 


Schiffsligen. 

Neufahrwaſſer, 25. October. Wind: SW. 
Angekommen: de Wall, Gerlina, Pillau, Ballaft, 
Geſegelt: Cupido, Anna, Rotterdam; Wollin, Robert, 

er Rohde, Gloria, en 5 Salen, Grimsby; 
iv 5 


ſämmtlich mit Holz. — Hanfen, b Wit⸗ 
tenhagen, Emilie (SD.), Stettin; Hammer, Juliane Renate (SD), 
Kiel; ſämmtlich mit Getreide. — Jones, Herald (SD.), Hull 


Holz, Getreide und Bier. 
Nichts in Sicht. 


Meteorologiſche Depeſche vom 25. Oktober. 
* Barom. Temp.. Wind. Stärke. immelzanſicht. 
A nende 290 F % ed wan dec m 
nigs Jg, 5 wa + en. 
9 Dang. 3209 f 5,2880 wach bed, Nebel dci 
7 Cöglin . . . 329,3 ＋ 1,7 Windſt. — Nebel, geſt. Ab. Nordl. 
6 Stettin. a 3,0 SSW ihmah ttrübe, geſt. Ab. Nordl. 
6 Putbus . 3265 L 3,8 S chwach wolkig, geſt. Ab. Nordl. 
6 Berlin 323,8 ＋ 6,416 ſchwach ganz trübe. 
p ee e ee eg 
rier . . 325, 5 ar „Neg., 
A NN 327,1 15 7,80 SW lebhaft bed., gest. 7 
aris .. — — = — 
7 Haparanda — | — — * 
7 Helſingfors — | — — — 
7 Petersburg — | — = — fehlen. 
0 Moskau.— — — I 
S Stockholm. | — — — 
8 game 9224 — — — 
8 Helder ... 330,2 7,2 SW ſehr ſtark — 


Beſeitigung aller Krankheiten ohne Medizin und ohne 
Koſten durch die delikate Geſundheitsſpeiſe Revalesciere 
du Barry von London, die bei Erwachſenen und Kindern 
ihre Koſten 50 fach in anderen Mitteln erſpart. 

72,000 Geneſungen an Magen-, Nerven-, Unterleibs-, 
Bruſt⸗, Lungen, Hals-, Stimm-, Athem-, Drüfen-, Nie⸗ 
ren. und Blaſeuleiden — wovon auf Verlangen Copien 


gratis und franco geſendet werden. 
Kur⸗No. 64,210 ae 


. Neapel, 17. April 1862, 
Mein err]. In Folge einer Leberkrankheit war ich ſeit 
fieben Jahren in einem furchtbaren Zuſtande von Abmagerung 
und Leiden aller Art. Ich war außer Stande zu leſen oder zu 
ſchreiben; hatte ein Zittern aller Nerven im ganzen Körper, 
ſchlechte Verdauung, fortwährende Schlafloſigkeit, und war in einer 
ſteten Nervenapfregung, die mich bin⸗ und hertrieb und mir keinen 
Augenblick der Ruhe ließ; dabei im höchſten Grade melancholisch. 
Viele Aerzte, ſowohl Inländer als Franzoſen, hatten ihre Kunſt 
erſchöpft, ohne Linderung meiner Leiden. In völliger Verzweif⸗ 
lung habe ich Ihre Revalesciere verſucht, und jetzt, nachdem ich 
drei Monate davon gelebt, ſage ich dem lieben Gott Dank. Die 
Revalesciere verdient das höchſte Lob, fie hat mir die Geſund⸗ 
eit völlig hergeſtellt, und mich in den Stand geſetzt, meine ge⸗ 
—.— Poſition wieder einzunehmen. Genehmigen Sie, mein Herr, 
Boch 8 meiner innigſten Dankbarkeit und vollkommenen 

ochachtung. 2 
Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel 


Geb Anwei d. 1 
W 


Marquise de Brehan. 


wird in Blechbüchſen mit 
% 1 Pfd. 17 5 


20 Gr, 12 Pfd. 9 * 15 
d. 18 % verkauft. — ER Bf ng a in P ode 


und Tabletten für 12 Taſſen 18 Gr, 24 Taſſen 1 9% 5 

48 Taſſen 1 % 27 A. — Zu beziehen durch Barry dn 
Barry & Co. in Berlin, 178. Friedrichsſtr.; Depots in 
Be bei Alb. Nenmann; in Königsber 1. Br. bel 
A. 1 Bazar zur Roſe; in Poſen bei H. Elsner, Apo. 
8 der nun Bei * del ber ‚in Eine Dil 
ottländer und in allen Städten oguen⸗ 

und Spezereihändlern. 5 0 


Die neuen Zinscoupons Serie VI. No. 1 

8 und Talon zu den Danziger Stadt⸗Obli⸗ 

ationen von 1850, auf die vier Jahre vom 1. 

ctober 1870 bis ultimo September 1874, kön⸗ 

nen gegen Rückgabe der Talons zur Serie V. 

nunmehr in der Kämmerei⸗Kaſſe in Empfang 

genommen werden. 

Danzig, den 15. October 1870. 


Der Magiſtrat. 5296) 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Hofbeſitzer Johann Stephan 
und Marianne Barbara, geb. Wartezinska⸗ 
Noetzel ſchen Eheleuten gehörige, in Kl. Bölkau 
belegene, im Hypothelenbuche No. 56 verzeichnete 
Grundſtück, ſoll 

am 19. November er., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Gerichtszimmer No. 14 im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtredung verſteigert und das Urtheil über die 
Ertheilung des Zuſchlags 
am 25. November er., 
Vormittags 11 Uhr, 
daſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen des 3 
428/100 Morgen; der Reinertrag, nach welchem 
das Grundstück zur Grundsteuer veranlagt wor⸗ 
den, 36/100 Thlr.; der jährliche Nutzungswerth, 
nach welchem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer 
veranlagt worden, 25 Thlr. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle und Hypothekenſchein können 
im Bureau V. eingeſeben werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das Hy othekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
baben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 

erſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Danzig, den 14. September 1870. 


Königl. Stadt und Kreis⸗Gericht. 


Subhaſtationsrichter. 
ſſmann. (4241) 


Bekanntmachung. 

Die mit einem Jahresgehalt von 350 Ag. 
ausgestattete Stelle eines Af iftenten der hieſigen 
Kämmerei⸗Kaſſe, welcher neben der Erhebung 
der Staats⸗ und Communal⸗Steuer die Ver: 
Klärung zur Hilfeleiſtung in der Kaſſe und den 

ureaur obliegt, ſoll mit dem 1. Januar 1871 
neu beſetzt werden. 

era ge Bewerber, welche eine Caution 
von 350 zu beſtellen im Stande ſind, wer⸗ 
den aufgefordert, ihre Meldungen bis zum 10. 
November cr. uns einzureichen. 

Culm, den 18. October 1870. 


Der Magiſtrat. (3559) 
Eiſenbahn 
Schneidemühl⸗Dirſchau. 


Bau⸗Abtheilung III. 


Die Herſtellung von Bahnwärterhäuſern, 
incl. Lieferung aller zugebörigen Materialien, 
— — — ferden hierauf fi tg 155 verge⸗ 
ö Offer nd po i 
verſiegelt mit der Aufſchrift: 9 

„Submiſſion auf Herſtellung von Bahn⸗ 
wärterhäuſern für die Eiſenhahn Schnei⸗ 
demühl⸗Dirſchau“ 
bis zum Submiſſionstermin 
Montag, den 7. November 1870, 
Vormittags 11 Uhr, 
unter der Adreſſe des comm. Abtheilungs⸗Bau⸗ 
meiſters Mex in Pr. Stargard einzuſenden, 
reſp. in das Bureau deſſelben einzureichen, in 
welchem letzteren auch die näheren Bedingungen 
eingeſehen werden können. 
Pr. Stargard, den 22. October 1870. 


Der Neubau eines Stall⸗ und Retiradenge⸗ 
bäudes, a. eines Gebäudes für einen Sand⸗ 
trocknenofen auf Bahnhof Dirſchau ſoll im Wege 
2 r Submiſſion in Entrepriſe verge⸗ 

n werden. 

Unternehmer wollen ihre Offerten fran 

verſiegelt und mit der Aufſchrift . 10 
„Submiſſion auf Ausführung der Entre⸗ 
riſe auf Neubau, zweier Gebäude für 
Bahnhof Tirſchau 

bis zum 


31. October 1870, 
. Vormittags 11 Uhr, 
an die Königliche 5. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Inſpec⸗ 
tion bierjelbit einreichen. 
ie Submiſſions⸗Bedingungen, 5 welche 
ere verwieſen wird, ſind nebſt Koſten⸗ 
anſchlägen und Maſſenberechnungen in den Sta⸗ 
tions⸗Bureaux zu Danzig, Lege⸗Thor, und Mas 
rienburg, ſowie im genannten Bureau zu ve 
manns Ginſicht ausgelegt, können auch auf por⸗ 
tofreie Anfragen abſchriftlich bezogen werben. 
ſeichnungen können nur im diesseitigen Bu⸗ 
reau eingeſehen werden. 
Dirſchau, den 21. October 1870. 


Der Betriebs⸗Inſpector. 
u ſp (5601) 


Constantin Ziemssen’s 
Musikalien - Leih - Institut 


empfiehlt sich einem geehrten Publikum zu 

reichlichem Abonnement. 

günstig. Eintritt täglich. 

Möglichst grösstes Musikalien-Verkaufs- 

r, so wie die billigen Ausgaben von 
Holle, Litolff und Peters stets vorräthig. 


Bedingungen sehr 


Bekanntmachung. | 


33. 


Preußiſche Lotterie⸗Looſe 33. 


zur 1. Klaſſe 143. Lotterie verſendet gegen baar oder Poſtvorſchuß: Originale: “1 & . g 
Tu 18 , Ya a 7½ Sig; Antheile: / a 4 %, ½ 2 2 Ag, % a 1 Ag, mai 4 E 
(Letztere für alle 4 Klaſſen gültig: % a 18 ., 6 49 X, Wa dt A % 4 2% 3) 

C. Hahn in Berlin, Lindenſtr. 33. 


Ueniche in der franzöſiſchen Sprache ſowohl 

als in den andern Schulwiſſenſchaften, 10 

wie auch Nachhilfeſtunden. wünſcht zu ertheilen 
Louise Nagel, 


(5608) Kohlenmarkt No. 8, 1 Tr. h. 


Schreibunterricht für Er⸗ 


Die Vertretung einer eledigten Lehrerſtelle in 
dem v. Conradi chen Schul: und Erzie: 
hungs⸗Inſtitute zu Jenkau durch einen Candida⸗ 
ten des höheren Lehramtes, welcher die facultas 
docendi in der lateiniſchen, deutſchen, franzöſi⸗ 
ſchen Sprache erlangt hat, ſoll vom J. Novems 
ber er. ab erfolgen. ; 
10 ban 125 eie en 1 20 0 neben 5 
ohnung und freier Station monatliche 
Diäten gewährt. Wir 1 8 die Meldung zu wachſene ertheilt Wilhelm Sau 
dieſer Beſchäftigung unter Beifügung von Zeug ⸗ Meldungen täglich Langgaſſe 
niſſen uns oder dem Inſtituts⸗ Director Dr. | No. 33 im Comtoir bis Nachmittags 3 Ubr. 
Eichhorſt in Jenkau des Schleunigſten einzu⸗ 8 und Conversation in der engli- 
reichen. schen, französischen, italieni- 
Danzig, den 22. October 1870, schen und spanischen Sprache wird 
Directorium der v. Conradi ſchen ertheilt, privatim sowohl, als auch in Cirkeln 
Stiftung. (5588) für Anfänger und Geübte, von 


5: dem Concurſe über das Vermögen des Dr. phil. W. Rudloff, 


N f 
Kaufmanns Herrmann Lucks bier it Hel. Bedrame No; 55,1 Tr. 


ur Anmeldung der Forderungen der Concursgläu⸗ 3 Be 
Franzöͤſiſch Calden ern er 


iger noch eine zweite Friſt bis zum 14, Novem⸗ 
ber er. einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläu⸗ > 

9 2 5. Aufl. mit genauer Angabe der 

Aus ſprache in deutſchen Buchſtaben, jo daß 

| man ohne alle Vorkenntniſſe ſchnell ſprechen 

und ſchreiben lernt. Preis 2 Bde. nur 1 %% 

Berlin, 57. Dorotheenſtr. Adolph Cohn, 

Verlag & Antig. (4586) 


Die Dentler ſche Leih pibliothet 
3. Damm No. 13, 
fortdauernd mit den neueſten Werken verſehen, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zu zahl⸗ 
— — Abonnement. Der neue Catalog iſt er⸗ 
tenen. 


biger, welche ihre Anſprüche noch nicht angemeldet 

aben, werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen 
ereits zeehtähängig fein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten 
Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzu⸗ 
melden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 13. October er. bis zum Ablauf der zweiten 
Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf 

den 21. November er., 

Mittags 12 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
Ulrich im Terminszimmer No. 7 anberaumt und 
werden zum Erſcheinen in dieſem Termine die 
ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre 
Forderungen innerhalb einer der Friſten ange⸗ 
meldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
pn eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


eizufügen. F 
eder 5 welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften, oder jur Praxis bei uns berechtigten 
auswärtigen Bevollmächtigten beitellen und zu den 
Acten anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchuß aus 
dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 
worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden der Rechtsanwalte, Geh. Juſtizrath 
Schmidt, Juſti-Räthe Kranz und Wagner, 
Rechts⸗Anwälte Baumann und Fülleborn 
hier ſowie Graeber in Mewe zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 

Marienwerder, den 18. October 1870. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


Gerich 
5 I. Abtheilung. (5620) 
Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Beſitzer Robert Herrmann ge⸗ 
hörige, in Sommerau belegene, im Hypotheken⸗ 
buche No. 2 verzeichnete Grundſtück, fell 

am 21. Dezember er., 
Vormittags 11 Uhr, 
im hieſigen Gerichtslokal No. 
Zwangs vollſtreckung verſteigert, und das 
über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 23. Dezember er., 
Mittags 12 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen des Grundſtücks 
228,0 Morgen, der Reinertrag, nach welchem 
das Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt wor⸗ 
den, 368,18 , e nach welchem 
das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt 
worden: 57 
Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle und . können 
in unſerem Geſchäftslokal Bureau III. eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte, der Ein⸗ 
tragung in das H 9 8 0 bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden an aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſign ſpäteſtens im 

erſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Marienburg, den 15. October 1870. 


Königl. Kreis⸗ Gericht. 
Der Subhaftationsrichter. (5603) 


Bekanntmachung. 
Deutſche Poſtanſtalten im Elſaß. 
Im Oberpoſtdirektions bezirk Elſaß ſind fol: 
gende deutſche Poſtanſtalten eröffnet: 
Baar, Bennfeld Biſchweiler, Brumath, Buxweiler⸗ 
Erſtein, Geispolsheim, Hagenau, Hatten, orchfel 
n e Ingweiler, Lauterburg, 
auermünſter (Marmoutier), Molsheim. Mutzig, 
Nie derbronn, Ober⸗Ehnheim (Obernay), Pfaffen⸗ 
hofen, Reichshofen, Rheinau, Roeſchwoog, Saar 
werden (Saar⸗Union), Salmbach, Schiltigheim, 
Seltz, Straßburg, Suffelnheim, Sultz a/ Wald, 
ene Wan enau, Waſſelnheim, Wörth und 
abern. 
n den nächſten Tagen treten Colmar und 
Mühlhauſen hinzu. , 
Bei ſämmtlichen in Betrieb geſetzten Poſt⸗ 
anſtalteu iſt zugleich die regelmäßige Lan dbrief⸗ 
beſtellung hergeſtellt. 


Juſerate 


Land⸗ u. forſtwirthſchaft⸗ 
lichen Zeitung, 


Organ der landwirthſchaftlichen Vereine 
Dit: und Weſtpreußens, 

nd im General⸗Sekretariat des Haupt⸗Vereins 

eſtpreußiſcher Landwirthe, Asha 4 55, 


7 


einzureichen. 
Bury's & Co., Limited, 
Sheffield. 


| 2 er ler 5 alleen Ca 
ari „ empfehlen ihre vor en Guß⸗ 
ſtahl⸗Fabrikate, als: ag ’ 


Hobeleiſen, Betel, Feilen ut. 


indem ſie zugleich auf das 
Engros-Lager des Herrn 


Wilh. Eschmann, Berlin, 


Kronenſtraße 58, 
aufmerkſam machen. . (5491) 
* gegen Magenkrampf, Verdauungs- 
schwäche, Blähungsbeſchwerden, Kopf⸗ 
ſchmerz ꝛc. rühmlichſt bekannten und wiſſenſchaftl. 
empfohlenen Hamburger Magen⸗Drops find 
nur allein ächt, a 6 Sgr. pro Flacon zu haben bei 
Albert Neumann in Danzig, 

Langenmarkt No. 38. 


Geſchlechtskrankheiten, 


Pollutionen, Schwächezu ſtände, Weißfluß ꝛc heilt 
gründlichſt, brieflich und in feiner Heilanſtalt Dr. 
Roſenfeld in Berlin, Leipzigerſtr. 111. (705) 


im Wege der 
rtheil 


Galene-Einspritzung 


beilt ſchmerzlos innerhalb drei Tagen 
jeden Ausfluß der Harnröhre, ſo⸗ 
wohl entſtehenden als entwickelten und 
ganz veralteten. 
2 Depot für Berlin: 
Franz Schwarzloſe, Leipzigerſtr. 56. 
Preis pro Flaſche nebſt Gebrauchsan⸗ 
weiſung 2 Thlr. (4543) 


* W N e 7 FI 
Ko, Puma I EM 
EL, ARENA 
EINS URL REN, 
ZEN Di 


Von vorzüglicher Wirkung gegen Trä heit 
der Verdauungs⸗Organe, habituelle Stuhlbe⸗ 
ſchwerden, Bleichſucht, Blutleere, Hämorrhoiden 
und Neigung zu Gicht und Stropheln. Das 

lacon Paſtillen, in welchem die Salze aus einem 


* 


Berlin, den 19. October 1870. itre Rakoczi enthalten, koſtet 30 Kr. = 84 Sgr. 
General⸗Poſtamt. Depot in Danzig in der Ralhs⸗ 
Stephan. 8 Apotheke von L. Bolzmann und bei oe 

E. Schleufener; in Berent bei Apotheker 


g" nächſten Frankfurter Lotterie können 
Looſe an Agenten abgegeben werden. 
Sofortige Anfragen zu richten A. Z. 58 poste 
restante franco Frankfurt a. M. 


W. Borchardt; in Elbing bei Hofapotheker 
Carl Reheldbt; in Marienburg bei Another 
ker J. Leiſtikow und Apotheker Ad. Meins 
hold; in Tiegenhof bei Apotheker A. Knigge, 
in Pr. Stargardt bei Apotheker H. Sievert, 
in Graudenz bei Apotheker Fritz Engel. 


Kgl. Bayer. Miueralwaßſer⸗Verſendung. 


Ay 

8 Krankheiten heilt brieflich, gründlich 
und schnell Specialarzt Dr. Meyer, 
Kgl. Oberarzt, Berlin, Leipzigerstr. 91, 


in Yı Schockfäſſern verſendet billigit 


zu verkaufen oder auch zu verpachten. 
Auskunſt Fiſchmarkt 16. 


* 


1 Gegen die Leiden der Harnorgane. 


Eine Anweiſung, Blaſen- und Nierenleiden, 


als: Blaſenkatarrh, Blaſenkrampf, Schleim⸗, 
Gries⸗ und Steinabſonderungen, Schwäche ꝛc., 
durch ein einfaches, der Geſundheit höchſt zu⸗ 
trägliches, nicht mediciniſches Univerſalmittel 2 
beſeitigen, wird gegen ein kleines Honorar mit⸗ 
3 Leidende, welche ſchon Alles in jeder 


eziehung, auch Brunnen: und Badekuren, ohne 


allen rte verſucht haben, können auf ſichere 
Hilfe, in ku 

nen. Näheres durch W. 
mühlen, Mecklenburg. 


rzer Zeit auf radicale Heilung rech⸗ 
Neumann, 1 * 


Franz. Crystall-Leim 
von Ed. Gaudin in Paris, 


tum Kitten von Glas, Marmor, Porzellan ete., 


empflehlt 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 38. 


4604) 
33 3 —— 
Dr. Riemann's Ruthenium 
zur gänzlichen Vertilgung der 
Warzen und Hautverhärtungen, { 
empfiehlt die Niederlage von bilette⸗Artikeln, 
Parfümerien und Seifen von 


Hühneraugen, 
a Flacon 5 Gm, 


Albert Neumann, 
Langenmarkt 38. 


(3464) ERROR 

fe Mäuſe, Wanzen, Schaben, 
Ratten, Franzoſen (Blattn ne) 
Motten ꝛc. vertilge mit ſichtlichem Erfolge und 
Ljähr. Garantie. . 
parate zur Vertilgung qu. Ungeziefers. 
Wilh. Dreyling, Königl. app. Kammerfäger, 


meine Prä⸗ 


Auch empfehle 


Heiligegeiſtgaſſe 60, vis-a-ris d. Gewerbes. 
tarkes Fenſterglas, dicke Dachſcheiben, 
Glasdachpfannen, Schaufenſter⸗Glä⸗ 


fer, farbiges Glas, Goldleiſten, Spiegel 
und Glaſer Diamante empfieblt die Glas⸗ 
bandlung von Ferdinand Forn ze, Hunden 18 


Geröſtete 

ſelneunaugen 
Adolph Eick, Breitgaſſe 108. 

Eine Partie etwas beſchädigter 69er trockener 
J Schotenkerne für Reſtaurateure ff. à 25 Sgr. 


Wei 


90 Bernhard Braune. 


Julius Seemann, 
annover. 
Banken Wechſel⸗Geſchäft. 


Billiges Incaſſo auf alle Plätze der Bro: 
vinz Hannover. 6199 
in ländliches Grundſtück mit großem Garten 
und Kegelbahn, worin eine Reſtauration 
betrieben wird, iſt unter ſoliden i 
ere 


Ein Bäckerhaus 


in Königsberg, in dem lebhafteſten Theile der 
Stadt gelegen, mit alter bedeutender Kundſchaft, 
weiſe unter den günſtigſten Bedingungen zum 
Ankauf nach;, desgleichen verſchiedene andere 


Geſchäfte. 
H. Claaß in Königsberg, 
(5485) Steindamm alte Gaſſe 6. 


Kräftige Obſtbäume 
in vorzüglichen Sorten, hochſtämmige Roſen 
in vielen der ſchönſten neuen und älteren Sor⸗ 
ten, eee Linden mit ſchönen Kronen, 
Trauer⸗Eſchen, Roſen u. Weiden, ſowie Frucht⸗ 
und a Stauden ꝛc. empfiehlt zur 
jetzigen Pflanzzeit zu ſoliden Preiſen 


J. G. Reiche 
(5443) Niederſtadt, Hinter alle No. 1. 


Friſche Rübkuchen 


in geſunder, ſchimmelfreier Waare, offerire billigft 
F. W. Lehmann, 

(7582) Danzig, Mälzergaſſe 13 (Fiſcherthor 

n anugendetg bei Dirſchau find 1000 

Scheffel weiße Eßkartoffeln pro Scheffel 16 

Sgr., zu haben. (5456) 


Ein Bulle 


ſteht zum Verkauf beim (5644) 
Poſthalter Nohrbek in Stuhm. 
bis 350 geſunde kräftige Hammel wer⸗ 
300 den zu unser geſucht. 8 
Forefien mit Preisangabe werden unter 
No. 5584 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Vorläufige Anzeige. 


Vock Auction 


8 zu Gallnan (Tochter⸗Heerde 
aus Saatel) über ca. 40 
— Stad. 14-jährige Kammwoll⸗ 
Böcke am 15. December 1870. Näheres durch 
ſpätere Bekanntmachungen. Beſichtigung jeder 


eit aa 
allnan bei Freistadt W. Pr. N 
(5448) Otto Schütze. 


Ein Deconomie Inſpector, der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig, militair⸗ 
frei und unverheirathet, der mehrere Jahre im 
e 88 
eite ſtehen hat, ofortiges Engage⸗ 
went, Je Seen Shäferei 3, 2 r. 
Ein unverheiratheter Deſtillateur, der 
mit der warmen Deſtillation vertraut iſt, 
kann ſich zum ſofortigen Eintritt melden im Ge⸗ 
ſindebureau Schwarzes Meer No. 19, 1 Tr. 
I" einem größeren Gute wird zur Erlernung 
der Landwirthſchaft ein Eleve eder Koſt⸗ 
955 geſucht. Näheres in der landwirthſchaftlichen 
aſchinen⸗Niederlage Milchkaſſengaſſe 13, zwi⸗ 
ſchen 9 und 1 Uhr Vormittags. (5421) 


Ein Primaner wünſcht a FREIEN zu 
ertheilen. Adr. unt. 5645 durch d. Exp. d. Z. 


Die Lieferung von 195 Schachtruthen roher 

Steine für die Ohra⸗Gardſchauer Kreis⸗ 

cauſſee ſoll in ern vergeben werden. 

Die Offerten find bis zu dem am 
onnerſtag, den 27. October er. 
Vormittags 10 Uhr, 

im Bureau des Unter eichneten (Mottlauergaſſe 

No. 15) anſtehenden ermin einzureichen. Die 

Bedingungen find daſelbſt, ſowie bei den Chaufſee⸗ 


— 


Aufſehern Br zs ke in Tiefenſee und Gutzeit 


in Gr. Trampken einzuſehen. 
Dan ig, den 19. October 1870, 
Der Königliche Bau⸗Inſpektor. 
1 Nath. (5352) 
Die Buchhandlung von Th. Anhuth, Tan 
ſch Bet No. 10, empfiehlt zu Feftge 
enken: 
Damen: Almanach. Notiz⸗ und Schreib⸗ 
kalender für 1871. Sehr elegant mit 
Goldſchnitt 20 (5636 


| 


Frankreich mit Specialplänen der Umgebuns 


gen von Paris, Metz, Straßburg, Toul, 
Nancy, Sedan, Weißenburg, Wörth, Chalons, 
Bitſch, Pfalzburg, Schletiſtadt und Neu⸗Breiſach, 


im Maßſtabe von 1: 200,000, Preis 15 , wird 


empfohlen durch 65635) 
zb, Auhuth, Langenmarkt No. 10. 

2% Selbſtverlag it bei mir erſchienen und das 

005 ſelbſt, ſowie in den Buchhandlungen zu 

aben: 

„Friedensgruß an die deutſchen 
Kriegsheere“. 
Hymnos mit einem muſikaliſchen Motiv. 
Preis 27 Sgr. 


Dr. Rudloff, 


Heiligegeistgasse No. 55. 


Damen- u. Kinder⸗Filzhuͤte 
moderniſirt und Hutfagons 


empf. in größter Auswahl und fertigt Wieder⸗ 
verkäufern auf Beſtellung billig an 


die Strohhut⸗Fabrik von 
August Hoffmann. 


Sämmkliche Putzgegenſtände, 


die nicht unmittelbar zur Strobhutfabration 


gehören, empfiehlt im Ansverkauf 


empfiehlt Paul Moritz Levinſohn 
6623) in Königsberg i. Pr. 
Petroleum ehe 


; & 4 
Holztheer Robert miret 
oggenkleie dien Qualirät ferm 


Oscar Zucker 
168186) Comtoir: Hundegaſſe No. 65. 
ir haben größere Quantitäten 


chöne Kartoffeln 


zum Verkauf an der Hand und nehmen Auf⸗ 
träge entgegen. 


(5604) 


Der 
Bockverkauf 
Kolkau b. Reuſtadt Weſtpr. 


Dundegase 109. 


Porſch & Ziegenhagen, 


| 


| 


1 


U 


| 


| 


t 


von Bollblut, % und 3 Blut der Rambouillet⸗ 


ace 
beginnt am Freitag, den 11. November und 
find: die Preiſe, den obwaltenden Verhältniſſen 
entſprechend, ſehr billig feſtgeſetzt. 
6595) Dom. Kolkan. 


Der 
Bockverkauf 
in Kl. Lüb⸗ 
low beginnt 
in dieſem 
Jahre am 
u 29. Octbr. 
Die Böcke gehören der 
Negretti⸗Electoral⸗Race 


an und empfehlen ſich durch 


ute Staturen, Reichwol⸗ 
f igkeit und Feinheit. 6 


16 Stck. Speckſchweine 


ſtehen beim Müh⸗ 

lenbejiger Mal: 

Ionef in Kl. 

Sehren bei Dt. 

„Eylau zum Ver⸗ 
kauf. 


6546) 


mel 


zur Maſt geeignet, find in Kraſtuden bei Alt⸗ 
mark zu verlaufen, (5643) 


Hd Be 


a CCC 


A etion Ganz ächte junge Windipiele, 

uc iD n ; | B . un a a heben ut == — 

reitag, den 28 October er Vormittags 10 Uhr, Vea che eben 
8 . auf dem Hofe der Herren F. 8 oehm ei. 11 ' Wirthſchaft, in welcher außer einem Wärtner⸗ 


' ' g burſchen nur zwei Mädchen am Gutstiſche ger 
„ Norwegiſche und Schottiſche Heringe. 


ſpeiſt werden, eine anſtändige ehrliche Wirthin, 
Mellien. Joel. 


Erſriſchungen für die Truppen im Felde: 


Qualifications⸗Atteſte und Mittheilung der En⸗ 
Condenſirte Schweizer Alpen⸗Milch in Büchſen, 


Ke ehneungen um dieſe Stelle zu be⸗ 
Bouillon concentré, wird nur mit heißem Waſſer vermiſcht. Salz, Gewürz, 


werben. 2 
Kymosczyn bei Soldau, 24. Octbr. 1870. 
Wurzelwerk ſind im Extrakt mit eingekocht. 
Kaff 


A. Kracher. 
E 
ee⸗Extract pro Flacon 15 Sgr., empfiehlt 


in junger militairfreſer Landwirth, der früber 
A4. Fast, Jangenmarkt 34. 


( 


darauf die Univerſität Göttingen beſuchte, die 
letzten 3 Jahre in der Provinz Hannover ein 
Gut nebſt Ziegelei ſelbſtſtändi abminiftrirte, 
ſucht wieder Stellung als In pector in Oſt⸗ 


preußen. 
Gefällige Offerten unter No. 3599 werden 
erbeten in der d. Ztg. 


tn in ber Groed. e. Ag: 
Ein lüchtiger Zeichner, 


der gleichzeitig mit A 
vollſtändig vertraut iſt, 
Naäheres in der 
unter No. 5522. 


mehrere Jahre in Ofipreußen conditionirte, 


kann melden. 
Grpebltion biefer Beitung 


April k. J. anderweit. Stellun 
klein. Kindern. Auch wäre fie geneigt, die Stelle 
elner Pfleg. und Geſellſchaft. od. d. Erz. mutter⸗ 
loſer Kinder zu übernehmen. 

Näheres in der Expedition d. Ztg. unter 
No. 5547. 


G hir, 3000 werden auf ein Gut im Diariens 


bei 


Heilung ſchwacher Lebenskraft durch 
richtiges Verfahren. 


Heren Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 
Berlin, 4. Sept. 1870. Meinem Kinde, das zum Erſchrecken abgemagert war, 


neue 


und bei dem die beiten Nährmittel nicht anichlagen wollten, verordnete der Arzt ; 
Hoff' ches e zur Kur, und zum Genuſſe täglich 2 Taſſen Malz⸗ Ser (anbıirthfaaflihen Kane De 


Geſundheits Cho Durch dieſe beiden Mittel gewann das Kind 
nell ein viel beſſeres Ausfehen und iſt jegt munter und wohlgenährt. 
F. Cohn, Neue Friedrichsſtr. 30. — Berlin, 3. Sept. 1870. Die Kränklichkeit und 
Schwäche meiner Frau hat ſich zu meiner Freude nach dem Genuſſe Ihres Malzextrakts 
verloren, dagegen iſt der Appetit wieder dadurch zurückgekebrt. F. Lemm. 
N Verkaufsſtelle bei Albert Neumann in Danzi „Langenmarkt 38, J. Leiſtikow 
in Marienburg, Gerſon Gehr in Tuchel und J. Stelter in Pr. Stargardt, R. H. 
Siemenroth in Mewe. ! (3682 


utragen, zum 1. Januar 1871 geſucht. Gef. Of⸗ 

. behufs mündlicher Unterhandlung werden 
unter Adreſſe H. C. poste restants Matienwer⸗ 
der erbeten. 


beten. 2 25 
Bei den fürſorglichen Zuwendungen an unſere 

zbeimathlichen Truppen bat bisher das hier 
und in Pr. Stargardt garniſonirende 1. Leibhu⸗ 
ſaren⸗Regiment, wegen ſeiner Verwendung in 
der äußerſten Avantgarde, nicht betheiligt werden 
können. Das ge enwärlige Cantonnement des 
Regiments vor Paris ermöglicht die Zuſendung 
von Liebesgaben. Es wird wohl nur dieſer Mits 
theilung bedürfen, um eine vieljeitige Betheili⸗ 
gung an der beabſichtigten Sendung von erwär⸗ 


Zun up 


) 


u3ay2e1gqiajunu 


— — äĩ— — 


ze fen. Knee en a wollenen 2 > 
— ü i tümpfen, Cigarren und anderen Erquickun 

aus Fray menſes (Süd-Amerika) gegenſtänden für dieſen Truppentheil bervonzu⸗ 
Liebig’s Fleisch-Extract Compagnie, London. p Vorſtände der 


vaterländiſchen Frauenvereine 
gardt find zur Annahme von baaren Beiträgen 
oder obiger Gegenftände gerne bereit. 
Danzig, im October 1870. 3 
Die Vorſtände des n zu 
Danzig und Pr. 
Abt, 57 U. emin. . GERINGE! ähm: 
Langefuhr. v. 
Lickfett. v. Neefe⸗Conrabſtein. Otte, 


ier und in Star⸗ 


Grosse Ersparniss für Haushaltungen. 
Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu !/; des 
Preises derjenigen aus frischem Fleische. — Bereitung und Verbesse- 
rung von Suppen, Saucen, Gemüsen etc, 
Stärkung für Schwache und Kranke, 


Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Hävre 1868. 
Das grosse Ehrendiplom — die höchste Auszeichnung — Amsterdam 1869, 


Detail-Freise für ganz Deutschland: 
½ engl. Pfd.-Topf / engl. Pfd. Topf 


1 engl. Pfd.-Topf ½ engl. Pfa.-Topt Dep. Schluß). 
16 30 N 


Thlr. 3. 5. Sgr. a Thlr. 1. 20 Sgr. a 27½ Sgr. 5 15 Sgr Hirſchberg⸗Kniebau 5 , Klatt⸗Barendt 

‘ „Nur ächt wenn je- Collecte) 20 Gr, Lehmann⸗Gr. Lichtenau 1.9, 

1— . der Topf neben- , ollecte Raikau 10 & 10 6 A, nd⸗ 

Ö stehende. Unter- b fin 10 , Frl. v. Kries⸗Kl. Waczmirs: 7 

1 J e = sehriften trägt. eee. wollene Jacken. Zuſammen find nun eingegan⸗ 
Engres-Lager. bei den Correspondenten der Gesellschaft Herren Rich. Dühren & Co., gen: 1140 % 20 Sr. 10 K, 1872 Ort, Spiris 
Danzig, Poggenpfuhl 79. 2 8 9 0 tus, 1 Faß Spiritus für die 8, Comp. 3. Oſtpr. 

| Die nachstehenden Wiederverkäufer führen ausschliesslich diese Waare und ist das Publi- Grenad.⸗Reg. No. 4, 7 wollene Ja 8 


kum bei denselben sicher, nicht getäuscht zu werden. 

Danzig: J. G. Amort, Bernhard Braune, Magnus Bradtke, A. Fast, F. E. Gossing, 
Friedrich Groth, Richard Lenz, Carl Marzahn, Albert Meck, Albert Neumann, Ignatz 
Potrykus, F. W. Schnabel, C. W. H. Schubert, Julius Tetzlaff, Apotheker P. Becker, 
L Boltzmann, A. Heintze, Fr. Hendewerk, v. d. Lippe, W. L. Neuenborn. 


ME Billigstes, gediegensies Familien-Journali 


So eben erſcheinen die erſten Nummern des neuen Jahrgangs: 


Deutsche Roman-Zeitune 1871 


welche in 240 eng gedruckten Quartbogen jährlich, dem Inhalt von über 700 
omaubogen in Buchausgabe gleichend, 


die neueſten Romane angefehenfter Deutſcher Schriftſteller 
für den in den Leihbibliotheken üblichen Leihpreis als 
Eigenthum übermittelt. 
Das achttäglich erſch einde Heft (Preis 25 Egr.) gleicht dem Inhalt eines Romanbandes! 


Das erſte Quartal des neuen (von October zu October laufenden) Jahrganges 
hat mit zwei neuen Romanen begonnen: 


Deutſche Pioniere Friedrich Spielhagen, 
Der fliegende Holländer „ A. E. Brachvogel, 


und enthält ein reiches Feuilleton, redigirt von Robert Schweichel. 


gelegen ſein laſſen wird. 
Zeisgendorf, 24. October 1870. 
5800) E. Stobbe. 


An J Durch Frau Prediger Miehske 2 
aken, 

von Fräul. v. Tiedemann 15 Leibbinden, Bertha 
Ruttenberg 1 % Charpie. Durch. Frau Ober⸗ 
förſter Otto: von Frau Kaufm. 2% a. Stutt⸗ 


of 6 Paar wollene Socken und 2 4%, von Hrn. 
I ee 1, Oberſchulz Alaaßen: 


Fiſcherbabke 1 Ke, 


ofbeſitzer Wannow⸗Neu⸗ 
% 1 9, 


red. Martini: Stegen 1 
10 Kr, Kofbejiger Arndt⸗Steegen 1 


Otto 3 ö inna Guttzeit. 
Bei der Unterzeichneten ſind 88 Lie⸗ 
besgaben eingereicht: Von Herrn Waſchersty 1 


Man abonnirt in allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten z neihieiminde. fle dürfe Landaehee nun 
für Einen Thaler vierteljährlich. 23 % 4 K, Fraul. Sulza, Fahrwasser 2 Pack 


ſtände für die im Felde ſtehenden T 
4. Infanterie⸗Regiments als Lieb 
Frau Gräfin von Prebentow⸗Liſchniz. 

Fur all dieſe Gaben meinen innigſten 
Dank.“ Dringend bitte ich noch die verehrten 


Verlag von Otto Janke in Berlin, Anhaltſtraße No. 11. (5617) 


. %ZꝛZ3—- „„o'—qͤ—m ñʃ1— — 
Den verehrl. Königl. Verwaltungsbehörden Inſtitutsvor⸗ 
ſtänden, 


Geſellſchaftsdireetionen, ſowie den Herren echtsanwälten, | Frauen und Jungfrauen Danzigs und Umgegend 
2 55 2 1 1 3 2 Li ben, swei 
e Banquiers und ſonſtigen Induſtriellen und Privaten offe⸗ — Se get e ee — 


ir Ipejenfreie Beſorgung von Ankündigungen jeder Art zu Original⸗Ta⸗ 
rifpreiſen in ſämmtliche exiſtirende Zeitungen des In⸗ und Auslandes 


Rudolf Mosse, 
officieller Agent fämmtlicher Zeitungen, 
Berlin, 


ferner domicilirt in 
Frankfurt a. M., München, Nürnberg, Wien. 


Frau Oberſt Guttzeit, Jopengaſſe 57, von 


durch St ocken güͤtigſt zu u 
ſich geneigt finden. 
Weichtelmände, den 24. October 1870. 
Agtgnes von F angois. 
Vorſitzende des ländlichen Vaterländiſchen 
. FTrauen⸗ Vereins 
Wir gratuliren dem Geburtstagskinde 
A. und bringen ihm ein Vivat Hoch aus D. B. 


(8899) 096 eee ee agt 


ne un quoßunag qua 8 "pinvpza ua 


Hamburg, 


— 


Sämmtliche Aufträge . . Tage des Eintreffens ſeſort cract ausgeführt. Ein 
ee Verzeichniß ſämmtlicher Zeitungen nebſt Original-Preis⸗Courant verſende gratis und 
ranco. 


ieft, Ewe Stargard. Kosmack. 


( E. Stol 
Feu un der bei mir für den Frauen⸗Betein 
des hieſigen Landkreiſes noch r ate 


Bad Charpie und etwas altes Leinen, 


tegenwerder 2 ., Hofbeſitzer A. Klaaſſen⸗ 


* 
83 Wigand⸗Steegen 1 *, Oberföriter 


Eharpie, 1 Vacket warme Belleidungs + 8 
abe von der 


denjenigen zu empfangen, welche den e 
a Striden von S d 5 . 


wia A ee eee ee ee Hm PD 


ehmen von Gebäuden . 


Ev eher von außerhalb, gef. Alt. ſucht i 


7 in gan g. 2 
zum Spirituofentransport fur unſere Armee vor 


—. . zunvid use ö 'F uadogr u} an nen 
8 Be rn 3 reihe 8 8 fortge⸗ W Bing . Mae 5 12 | 
etzt obiges Inſtitut mit der Beſorgung ihrer anntmachungen, Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafemang 
ſet Ach De Provision beziehe ich als o ziele Agent von den betr. Beitungen. © | in Danzig. { 


